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Bitte recht freundlich! „Ist die Katze aus dem Haus, tanzen die Mäuse auf
dem Tisch“, lautet ein altes Sprichwort, das hier aber

ganz und gar nicht zutrifft. Denn die Katze, sprich Landrat Gottlieb Fauth, war definitiv
im Haus, als dieses Foto entstand. Es zeigt seinen Spitzenbeamten Andreas Stephan, wie
er den 130 000sten Landkreisbürger für die Ewigkeit festhält. Landrat Fauth kümmerte
sich derweil um die Hauptperson, den wenige Wochen alten Lukas, der zusammen mit
Schwester und Eltern in den Sitzungssaal des Landratsamtes zu einer kleinen Feierstunde
eingeladen worden war (wir berichteten). FOTO: SRO

Landkreis gewinnt zwei Fachrichtungen
ÄRZTEHAUS EBERSBERG ...............................................................................................................................................................................................

VON JOHANNES MARKMANN

Ebersberg – Bis Ende nächs-
ten Jahres soll das geplante
Ärztehaus gegenüber der
Kreisklinik Ebersberg fertig-
gestellt werden. Baubeginn
wird noch in diesem Januar
sein. Mit dem Ärztehaus, das
der Dorfener Investor Robert
Decker errichtet, wird sich
die medizinische Infrastruk-
tur in der Kreisstadt verbes-
sern, außerdem gewinnt
Ebersberg zwei neue Fach-
richtungen hinzu.

Im Ärztehaus werden sich
unter anderem Fachärzte für
Rheumatologie und Diabeto-
logie ansiedeln, die zuvor
noch nicht im Landkreis ver-
treten waren. „Wir haben ein
großes Interesse daran, dass
sich die medizinische und
ambulante Versorgung im
Landkreis Ebersberg verbes-
sert“, sagte Stefan Huber, Ge-
schäftsführer der Kreisklinik,
die als privater Investor am
Ärztehaus beteiligt ist.

Neben oben genannten
Fachrichtungen wird es im

knapp 3000 Quadratmeter
Platz bietenden Ärztehaus
auch folgende Praxen geben:
Urologie, Hals-Nasen-Ohren-
heilkunde, Oralchirurgie,
Kieferchirurgie, Zahnheil-
kunde, Neurologie, Augen-
heilkunde, Gastroenterologie
und Dermatologie. Außer-

dem geplant sind Fachge-
schäfte für Orthopädie und
Hörgeräte, eine Apotheke so-
wie Praxen für Ergotherapie,
Logopädie und Physiothera-
pie. Auf einer Fläche von 500
Quadratmetern wird die
Kreisklinik eine Tagesklinik
für Psychosomatik einrich-

ten. 20 Patienten können dort
gleichzeitig ambulant ver-
sorgt werden.

Den von Ebersbergs Bür-
germeister Walter Brilmayer
geäußerten Wunsch nach ei-
ner Kinderarztpraxis begrüß-
te auch Huber. Man strebe in
diesem Bereich eine Koope-
ration an, da die Versorgung
hier bisher zu gering sei und
viele Eltern weite Wege in
Kauf nehmen müssten, um zu
einem Kinderarzt zu kom-
men.

Auch in der Klinik sei man
immer wieder auf Kinderärzte
angewiesen. Da ein solcher in
der Versorgungsstufe der
Kreisklinik aber nicht vorge-
sehen ist, müssten Kinderärz-
te von außen konsultiert wer-
den.

Das Ärztehaus wird so ge-
baut, dass eine Erweiterung
um ein eingerücktes Stock-
werk möglich ist. Dadurch
könnten zusätzlich 800 Qua-
dratmeter Nutzfläche entste-
hen. 90 Prozent der bisheri-
gen Mieter stammen aus dem
Landkreis Ebersberg.

Ein erster Entwurf des Ärztehauses an der Kreisklinik, wie er
den Ebersberger Stadträten Anfang 2011 präsentiert wurde.

Die Katze ist aus dem
Sack. Das Rosenheimer
Straßenbauamt hat sich
für eine mögliche Um-
fahrungstrasse im Süden
der Gemeinde Kirchsee-
on ausgesprochen. Nun
ist der Gemeinderat an
der Reihe, dazu Stellung
zu nehmen, sich zu posi-
tionieren. Bisher wollte
sich das Gremium nicht
festlegen, hatte sich vor
einer Entscheidung ge-
drückt. Ein deutliches
Votum mit einer klaren
Mehrheit wäre für das
Projekt hilfreich.
Die Stellungnahme der
Straßenbauer bedeutet
jedoch noch nicht, dass
die Umfahrung in naher
Zukunft tatsächlich auf
dieser Trasse gebaut
wird. Denn: Es ist frag-
lich, ob das Projekt bei
der Fortschreibung des
Bundesverkehrswege-
planes in rund drei Jah-
ren in die Gruppe der
Vorhaben mit vordringli-
chen Bedarf aufgenom-
men wird. Und selbst
wenn, ist nicht sicher, ob
der Bund überhaupt
Geld für diese Straße zur
Verfügung hat.
Fazit: Auch nach dem Vo-
tum aus Rosenheim gibt
es für die Befürworter
der Umfahrung keinen
Grund zur Euphorie. Und
bei den möglicherweise
von der Trasse Betroffe-
nen muss keine Panik
ausbrechen. Klar ist aber:
Die Diskussion zum The-
ma Umfahrung wird
Fahrt aufnehmen.

Robert
Langer

KOMMENTAR ................

Keine Euphorie,
keine Panik

Ladung fällt auf Auto
Steinhöring – Da fuhr ihr ein
gehöriger Schrecken in die
Glieder: Am Dienstag, war ei-
ne 52-jährige Frau gegen
11.20 Uhr mit ihrem Pkw auf
der B 12 in Richtung Altötting
unterwegs. In Birkach, ca.
200 Meter vor der Abzwei-
gung nach Steinhöring, kam
ihr ein orangefarbener Lkw
entgegen. Von diesem fiel ein
blauer Plastikbehälter auf das
Fahrzeug der Frau. Dadurch
ging die Windschutzscheibe
des Pkw zu Bruch und es ent-
standen Kratzer im Frontbe-

reich des Fahrzeugs. Der
Sachschaden wird auf ca.
2000 Euro geschätzt.

Im Laufe der Ermittlungen
konnte die Polizei eigenen
Angaben von Mittwoch zu-
folge nicht klären, ob das He-
rabfallen des Plastikbehälters
auf fehlende Ladungssiche-
rung zurückzuführen ist oder
ob der Behälter absichtlich
aus dem Führerhaus gewor-
fen wurde.

Um Hinweise bittet die Po-
lizeiinspektion Ebersberg un-
ter Tel. (0 80 92) 82 68 0. ez

AUF DER B 12 ......................................................................................

Solaranlagen größeren Stils
bis zu 110 Meter ab Fahr-
bahnkante zulasse. Und auch
das sei hier gegeben. Zurzeit
nutzt die Familie die Flächen,
die zum größten Teil in ihrem
Besitz ist, als gewöhnliches
Ackerland.

Die Chance, auch den ge-
samten Gemeinderat in der
kommenden Woche von der
Sinnhaftigkeit der Planung zu
überzeugen, erscheint nicht
schlecht. CSU-Fraktionsspre-
cher Heinz Renkl sagte der
EZ, dass die Grundstimmung
positiv sei. Ähnlich äußerte
sich auch SPD-Ratsherr Karl
Segerer, der zugleich eine
treibende Kraft im örtlichen
Arbeitskreis Energiewende
ist. Zwar habe man weder in
der Fraktion noch im Arbeits-
kreis das Thema schon disku-
tieren können. Die Mei-
nungsbildung laufe also noch.
Doch könne man nicht, so
der SPD-Ortsvorsitzende, nur
über erneuerbare Energien,
Alternativen zur Kernenergie
und die hohen energetischen
Ziele des Landkreises reden
und am Ende doch wieder
„Nein“ sagen.

Immerhin geht es bei Nag-
lers Plänen um Solarstrom,
der rechnerisch rund 400
Haushalte versorgen könnte.
Damit wäre, so Johannes
Nagler, ein großer Schritt zur
Autarkie gemacht. Doch es
pressiert. Bis 30. Juni müsste
die Anlage stehen, um nicht
Fördermittel zu verschenken.
Bis dahin müssen unter ande-
rem aus der formellen Voran-
frage ein Antrag formuliert
und der Flächennutzungs-
plan geändert werden.

hende Areal ist rund 700 mal
70 Meter groß und liegt direkt
südlich der Autobahn A 94 –
fast exakt zwischen der
Staatsstraße und der Brücke
im Zuge der Graf-Sempt-Stra-
ße.

„Die unmittelbare Nähe
zur Autobahn ist kein Zufall“,
erklärt sein Sohn Johannes,
zugleich Gemeinderat in der
Nordgemeinde. Außenanla-
gen in der Größe wie von sei-
ner Familie geplant würden
seit neuester Zeit ohnehin
nur noch in der Nähe von
Schnellstraße oder Bahnlini-
en genehmigt, sagte er auf An-
frage. Also dort, wo das Land-
schaftsbild ohnehin schon
beeinträchtigt sei.

An der von den Naglers ins
Auge gefassten Stelle passt
nach Ansicht des CSU-Man-
datsträgers die Freiflächenan-
lage gut hin. Zumal sie, so die
ersten groben Planungen, nur
schwer einsehbar und außer-
dem auch Randgrün vorgese-
hen sei.

Nagler berichtete ferner,
dass die aktuelle Gesetzeslage

Noch ist es „nur“ eine
Voranfrage. Aber daraus
könnte schnell ein Pro-
jekt werden, das in Form
und Größe einmalig im
gesamten Kreisgebiet
sein dürfte. Eine Familie
aus Forstinning plant ei-
ne Zwei-Megawatt-Foto-
voltaikanlage südlich der
A 94.

VON JÖRG DOMKE

Forstinning – Der Rat der Ge-
meinde Forstinning wird in
seiner nächsten Sitzung am
Dienstag, 17. Januar (ab 19.30
Uhr im Rathaus), formell zu-
nächst über eine Voranfrage
zu befinden haben. Josef Nag-
ler, Land- und Forstwirt, ließ
in diesen Tagen anfragen, ob
sich die kommunalen Ent-
scheidungsträger eine privat
betriebene Freiflächen-Foto-
voltaik auf insgesamt sieben
Flurnummern vorstellen kön-
nen. Das zur Verfügung ste-

Solarstrom für
400 Haushalte

AN DER AUTOBAHN .......................................................................................................................................

Die Nähe zur Autobahn wird empfohlen für Freiflächenso-
laranlagen, hier an der A 94 bei Töging. FOTO: BRANDL

ZITAT DES TAGES

„Wir werden als Gemein-
derat irgendwann sagen
müssen, was wir wollen.“

Udo Ockel, Bürgermeister
von Kirchseeon, in der
Diskussion um die Umfah-
rung.

VERLOSUNG
Diese Leserinnen
gehen zu Schuhbeck
Folgende Leserinnen ha-
ben je zwei Karten für
„Schuhbecks teatro“ in
München gewonnen: Lie-
selotte Windstetter aus
Steinhöring, Claudia
Geltl aus Forstinning und
Cornelia Lindinger aus
Glonn. Herzlichen Glück-
wunsch! Die Karten kön-
nen in der Redaktion ab-
geholt werden.

GRAFING
Ägidius-Infotafel
gestohlen
Zwischen Heiligabend
und 10. Januar ist in der
Münchener Straße in Gra-
fing eine Infotafel der Ägi-
dius-Säule vor der St.-Ägi-
dius-Kapelle gestohlen
worden. Bisher konnte die
Polizei den Täter nicht
schnappen. Der Schaden
beläuft sich auf ca. 270
Euro. Hinweise unter Tel.
(0 80 92) 82 68-0

Umfahrung: Bogen im Süden
Kirchseeon – Neues in Sa-
chen Kirchseeoner Umfah-
rung: Die Zeichen stehen ein-
deutig auf eine weiträumige
Lösung im Süden der Markt-
gemeinde. Das ist das Ergeb-
nis der Fortschreibung der
Machbarkeitsstudie, die das
Rosenheimer Straßenbauamt

jetzt abgeschlossen hat. Seit
wenigen Tagen liegt das Pa-
pier im Rathaus. Am Montag
informierte Bürgermeister
Udo Ockel (CSU) darüber
den Gemeinderat. Die Frakti-
onssprecher hätten bereits ein
Exemplar erhalten. Bald müs-
se er mit dem Straßenbauamt

abklären, wie das weitere
Procedere verlaufe, kündigte
Ockel an: „Wir werden als
Gemeinderat irgendwann sa-
gen müssen, was wir wollen.“
Im November 2011 hatte da-
zu noch der Mut gefehlt (sie-
he Kommentar und Bericht
auf S. 5). ez
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Schloss-Retter
Markt Schwaben – Dass
Markt Schwaben heute noch
eine architektonische Erinne-
rung an das alte Schloss be-
sitzt, hat die Gemeinde einzig
und allein einem Mann zu
verdanken: Benno Staffinger.
Heute jährt sich sein Todes-
tag zum 20. Mal. Nachdem im
Jahr 1967 der damalige Besit-

zer Richard Brenner das An-
wesen an die Gemeinde ver-
kauft hatte und die schon Plä-
ne schmiedete, auf dem
24 000 Quadratmeter großen
Areal ein neues Rathaus zu
bauen, trat Staffinger auf den
Plan. Er erwirkte eine einst-
weilige Verfügung der Regie-
rung von Oberbayern. » S.6

ARCHITEKTUR .....................................................................................


